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Klein-. Mittel- und 
Großbetriebe in München 

(Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 
vom 13. September ·1950) 

Nicht minder wichtig als die Verteilung 
der Münchener Arbeitsstätten und Ar­
beitsplätze auf die Vielzahl von Branchen, 
über die im Heft 5 des laufenden J ahr­
gangs der "Münchener Statistik" berichtet 
wurde, ist die Größengliederung, das 
Nebeneinander von Klein-, Mittel- und 
Großbetrieben. Hängt doch davon weit­
gehend der soziale,!.Iabitus der Stadt, 
ihr Festhalten am Uberkommenen oder 
ihre Hinneigung zum Fortschritt, aber 
auch ihre Widerstandsfähigkeit oder An­
fälligkeit gegenüber wirtschaftlichen Kri­
sen ab. 
Für die Arbeitsstättenzählung von 1950 
wurden 10 Betriebsgrößenklassen, 
angefangen von den Einmann-Betrieben 
bis zu den "Riesenbetrieben" mit 1 000 und 
mehr Beschäftigten gebildet, innerhalb der 
jeweils die Betriebe und die von ihnen be­
schäftigten Personen zusammengefaßt 
wurden. Ohne Berücksichtigung der für 
diese Untersuchung nicht interessierenden 
Behördendienststellen belief sich die Ge­
samtzahl aller nichtlandwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten (private und öffentliche 
Betriebe, Anstalten, freie Berufe usw.) in 
München am 13. September 1950 auf über 
56000 mit rd. 393000 Beschäftigten, die 
sich auf die einzelnen Betriebsgrößen­
klassen wie folgt verteilen: 
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ARBEITSSTÄTTEN IN MÜNCHEN 1950 
(OHNE LANDWIRTSCHAFTL. BETRIEBE U. ÖFFENTL. VERWALTUNGEN) 

EINZELFIGUR ·'1000 

KLEINBETRIEBE 

79000 BESCHÄFTIGTE 

MITTELBETRIEBE 

w/IJ 
GROSSBETRI EBE 

lilltlffialillaffiB 
ma ma lilill ffifl 
lffiii ma Jffia fillfl 

117000 BESCHÄFTIGTE 

~ND 1000 'BETRIEBE 197000 BESCHÄFTIGTE 



Betriebe Beschäftigte 
Betriebe mit Zahl % Zahl % 

Person 23076 41,2 23076 5,9 
2-4 21694 38,7 56312 14,3 
5-9 6371 11,4 40680 10,3 

10-19 2538 4,5 33713 8,6 
20-49 1410 2,5 Il 2473 10,8 
50-99. 507 0,9 34775 8,8 

tOO-199 267 0,5 35428 9,1 
200-499 144 0,2 45753 11,6 
500-999 40 0,1 27467 7,0 

1000 u, mehr :: 30 0,0 53638 13,6 

ßetl'iebe zusammen 56077 100 393315 100 

Hinsichtlich der Zahl überwiegen 
naturgemäß die kleinen Betriebe, da­
gegen verteilen sich die Beschäftigtpn auf­
fallend gleichmäßig über alle Größen-

. klass~n, so wie es auch ein "Planer" nicht 
hätte besser hinkriegen können. In der 
wohlabgewogenen Mischung liegt nach 
der Erfahrung das Elixier der Krisen­
festigkeit, Das Schwergewicht scheint 
heute allerdings eindeutig oben zu liegen. 
In den Großbetrieben mit mindestens 
50 Arbeitsplätzen sind in München rd. 
50% aller in nichtlandwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten beschäftigten Perso­
nen tätig. Davon treffen fast 2i3 auf 
214 Betriebe mit über 200 Beschäftigten. 
Großbetriebe mit über 500 Beschäftigten 
wurden noch 70 gezählt, in denen sich 
reichlich Ih aller Arbeitsplätze zusammen7 
ballen, Besonders sind dabei 30 Münchener 
Riesenbetriebe mit mehr als 1000 Be­
schäftigten zu vermerken, irr denen nahezu 
54000 Menschen tätig sind, 10 davon ent­
fallen auf die Metallindustrie (Maschinen-, 
Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Feinmecha-
nik, Optik), 3 auf das sonstige verarbei­
tende Gewerbe (Gummi-, Textil- und 
Brauindustrie), 4 auf das Baugewerbe, 4 
auf Handel, Geld- und Versicherungswe~ 
sen, 8 auf die Verkehrswirtschaft (Bahn, 
Post) und einer auf die Energiewirtschaft .. 
Ohne Zweifel hat damit das Leistungs­
niveau und die Geltung der bayer. Landes­
hauptstadt als Zentrum des süddeutschen 
Wirtschaftsraums beträchtlich gewonnen. 
Die Entwicklung ist nämlich nicht so vor 
sich gegangen, daß gleichzeitig Klein­
und Mittelbetriebe in erheblichem Um­
fang geschluckt worden wären. Absolut 
genommen haben sie wenig an Boden ver­
loren, die mittleren Betriebe haben eher 
Terrain hinzugewonnen. Für München 
ist noch immer charakteristisch, daß 
rd. 23000 der 56000 Betriebe überhaupt, 
also 41 % Einmann-Betriebe sind. Und 
zwar dominieren hier Einzelhandel (mit 
Vermittlern und Vertretern) und Hand­
werk, aber auch die große Zahl der ohne 
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Gehilfen im freien Beruf Arbeitenden 
(Arzte, Rechtsanwälte, Künstler usw,) ist 
nicht zu übersehen. Auf die Größenklassen 
von 1-4 Beschäftigten (Kleinbetriebe) 
entfallen zusammen schon 4/5 aller Be­
triebe mit rd. 20% aller Beschäftigten 
(79388), In den mittleren Betrieben 
mit 5-49 Beschäftigten wurden in Mün­
che.n kaum jemals so viel Arbeitsplätze ge­
zählt wie 1950 (rd. 11. 7000). Nachdem sie 
in der Hauptsache ebenfalls von Hand­
werk und Handel gestellt werden, dürfte 
ohne weiteres zu schließen sein, daß diese 
Wirtschaftsbereiche sich neben der wach­
senden Großindustrie nicht nur ihre alte 
Geltung sichern konnten, sondern eben­
falls beträchtlich Neuland gewonnen ha­
ben müssen . 
Als Exkurs seien hier ein paar Worte über 
die. Beschäftigung der Heimatver­
triebenen nach Betriebsgrößenk)as­
sen angefügt. Es ist bekannt, daß die 
Flüchtlinge bei ihren Bemühungen, sich 
selbständig zu machen, auf viele Schwie­
rigkeiten gestoßen sind. Auch das boden­
ständige Handwerk und der Einzelhandel 
scheint ihnen n~cht so aufgeschlossen gegen­
übergestanden zu haben wie die indu­
striellen u.nd anderen Großbetriebe, wobei 
freilich auch deren weit höherer Bedarf an 
Arbeitskräften eine maßgebliche. Rolle 
gespielt hahen dürfte. So finden wir we­
nigstens in München eine ziemlich steil 
ansteigende Quote der FlüchtJinge, wenn 
·wir die Beschäftigten der Klein-, Mittel­
und Großbetriebe einander gegenüber­
stellen: 

Beschäftigte 
überhaupt 

Zahl 
Kleinbetriebe 79388 
lVlittelbetriebe t t 6866 
Großbetriebe 19706t 

zusammen I} 393315 

davon 
Heimatvertriebene 

Zahl % 
4137 5,2 

t 2224 10,5 
28935 14,7 

45296 1-1,5 

1) Ohne öffentliche Verwaltungen (auch Sozial-
versicherung). ' 

Das aufgezeigte Gesamtbild der Betriebs­
struktur ist ohne Bezugnahme auf die 
Branchengliederung nicht zu ver-. 
stehen. Für jeden Wirtschaftszweig gibt 
es so etwas wie eine optimale Betriebs­
größe und. eine Stadt mit viel Schwer­
industrie wird zwangsläufig auch eine 
Stadt der Großbetriebe, eine Handels- und 
Handwerksstadt eine solche der Klein­
und Mittelbetriebe sein. In München be­
wirkt die oft herausgestellte Vielfalt' seiner 
Erwerbsgrundlagen auch die eben erörterte 
ausgewogene Betriebsgrößenstruktur. 
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Die Übersieh t 1 auf S. '188 bringt die 
10 Betriebsgrößenklassen in Kom­
bination mit den 9 großen Wirt­
schaftsabteilungen, in die die Ar­
beitsstätte!1 nach der Art ihrer Tätigkeit 
eingruppiert worden sind. Faßt man die 
Zahlenfülle etwas zusammen, so ergibt 
sich folgendes: 

Die Kleinbetriebe bis zu 4 Beschäf­
tigten spielen, gemessen an allen Be­
trieben der zugehörigen Abteilung, mit 
einem Anteil von mehr als 80% im Handel, 
Geld- und Versicherungswesen, im Dienst­
leistungsgewerbe (hauptsächlich Gast­
stätten), in der Verkehrswirtschaft und -
wegen des Einflusses der freien Berufe -
bei den "Dienstleistungen im öffentlichen 
Interesse"eine überdurchschnittliche Rolle. 
In den Abteilungen, die stark von der 
Großindustrie durchsetzt sind, u. a. im 
Metall- und Baugewerbe, treten sie dage­
gen anteilsmäßig etwas zurück (77-78%), 
haben aber absolut genommen entspre­
chend der Bedeutung des Münchener 
Handwerks au~h hier ein beachtlich8s 
Gewicht. 

Kleinbetriebe (mit 1-4 Beschäftigten) 

Wirtschafts abteilung 
NiehtIandw. Gärtnerei u. Tierzucht 
lnd. d. Steine u. Erden, Energiew. 
Eisen- u. Metallerz. u. -verarbeitg. 
Sonstige verarbeitende Gewerbe 
Bau-, Ausbau u. Bauhilfsgewerbe 
Handel, Geld- u. Versichgs.-wesen 
Dienstleistungen .............. . 
Verkehrswirtschaft .. ' ......... . 
DienstIeistUl~gen i. öfftl. Interesse 

zusammen 

Zahl 
78 

133 
2121, 
9450 
3246 

17868 
5907 
1691 
4276 

44770 

o' 
/0 

0,2 
0,3 
47 

21;1 
7,3 

39,9 
13,2 

3,8 
9,5 

100 

Absolu't genommen hält der Handel im 
weitesten Sinn (Vertreter, Vermittler) mit 
rd. 18000 Kleinbetrieben die Spitz.e. Mit 
Abstand folgt das sonstige verarbeitende 
Gewerbe (ohne, Metallgewerbe) mit rd. 
9500 und an 3. Stelle das Gaststättenwesen 
und sonstige Dienstleistungsgewerbe (auch 
Friseure, Photographen u. ä.) mit fast 
6000 Kleinbetrieben. 

Wenn schon durchschnittlich 80% allel' 
Betriebe bei den Kleinen zu suchen sind, 
bleibt natürlich für die Betriebe mittlerer 
und höherer Größenordnung nicht mehr 
viel Spielraum. Ihre Bedeutung wird also 
weniger an der Betriebszahl als an dem 
Umfang ihrer Beschäftigungsmöglichkei­
ten abzulesen sein. Nach dieser Einord­
nung steht bei den mittleren Betrie­
ben mit 5-49 Beschäftigten wiederum 
wie bei den Kleinbetrieben Ha nd el , 

Geld- und Versicherungswesen mit 
mehr als 34000 Arbeitnehmern an 
1. Stelle. Das sonstige verarbeitende Ge­
werbe beschäftigt in München fast 28000 
Personen in Mittelbetrieben, schließlich 
das Baugewerbe rd. 17000 und das Metall­
und das Dienstleistungsgewerbe jedes fÜI' 
sich rd. 12000. 

)Iittelbetriebe (mit 5-49 Beschäftigten) 

Wirtschaftsabteilung Zahl 0' 
/0 

NiehtIandw. Gärtnerei u. Tierzucht 181 0,2 
lnd. d. Steine u. Erden, Energiew. 1920 1,6 
Eisen- u. Metallerz. u. -verarbeitg. 11915 10,2 
Sonstige verarbeitende Gewerbe 27691 23,7 
Bau-, Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe 16927 14,5 
Handel, Geld- u. Versieh.wesen. .. 34302 29,4 
Dienstleistungen .... , . . . .. .. . . . 11755 10,0 
Verkehrswirtschaft ............ 3296 2,R 
Dienstleistungen i. _ö_ff_tl_. _l_nt....;e_r....;es;..;.s....;e _.....;;..8 .;;,.87.;..9;.........;;..7;...;.,6 

zusammen 11686H ]00' 

Vollkommen anders verteilen sich die 
Arbeitsplätze der Großbetriebe (mit 
mehr als 50 Beschäftigten) über die Wirt­
schaftsabteilungen. Wie schon früher er­
wähnt, schlägt hier der Einfluß der Mün­
chener Industrie und der öffentlichen Ver­
kehrswirtschaft als ausgesprochene Groß­
arbeitgeber durch. So stehen aUen andec 
ren AbteiJungen voran das Metallge­
werbe und die Verkehrswirtschaft 
(rd. 42000 bzw. 39000 Beschäftigte). In 
einigem Abstand folgt das sonstige ver­
arbeitende Gewerbe mit 34000 und schließ­
lich I:jrst Handel, Geld- und Versicherungs'­
wesen mit rd. 27000 Arbeitsplätzen in 
Großbetrieben. 

Großbetriebe (mit 50 u. mehl' Beschäftigten) 

Wirtschafts abteilung Zahl % 
NichtIandw. Gärtnerei u. Tierzucht 387 0,2 
Ind. d. Steine u. Erden, Energiew. 6274 3,2 
Eisen- u. Metallerz. u. -verarbeitg. 41957 21,3 
Sonstige verarbeitende Gewerbe 34317 17,4 
Bau-, Ausbau u. Bauhilfsgewerbe 29881 15,2 
Handel, Geld- u. Versieh.wesen .. 27027 13,7 
Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . 8 177 4,1 
Verkehrswirtschaft ............ 38648 19,6 
Dienstleistungen i. _ö_ff_tI_. _I_nt_e_r_es_s_e __ 1_0 _3 9_3 __ 5;...,3 

7.llsammen 197061 100 

Versuchen wir nun das jeweilige Schwer­
gewicht der einzelnel! Größenklassen zu 
ermitteln, so fallen uns weitere wesent­
liche Unterschiede zwischen den Wirt­
schaftsabteilungen auf. Es wurden Be­
schäftigte in Klein-, Mittel- und Groß­
betrieben in folgendem Mischungsverhäl t­
nis registriert (in % der überhaupt Be­
schäftigten) : 
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Belriebsg.ößenklas>e . 

Bet' iet\' 
mit 1 Per<;. 

" 
~_l! 

" ,. 5-9 " 
" 10-19 " 
" 20-4.9 

" 
" 

50-99 
" 

" 
'100-199 " 

" 
200-4.99 :, 

" 500-999 

" 
1000 u. me111' ':, 

Übersicht t 

Dic lIichthllHhvirtscJutUUchell Arbeitsstätten und ihl'e ßeschäUigtell im Stadtkreis MünchcJl 

nach Wirtschaftsa,bteilungell1) und Betriebsgrößenklassen 

Nichtl&ndw. 
Gärtnerei und 

Tierzucht 
1------

Zahl % 

/,11 '.l,"; :)1, ;,9,6 
11 11,5' 

·i 5 5,'l! 
t 1,0i 

.j - =1 -
I 1,Oi - 1 

-

(Ergebnisse eier AI'beitsstättcnzählung vom 13. September '1950) 

Industrie der 
Steine, Erden, 

Energiewi.lschalt 

Zahl % 

I,~ I ~,gl 
\Jl a2,0 
53 18,6: 
37 13,Oi 
33 11,61 
12 ",2 

5 1,8. 
H 3,2 1 

I 0,4.1 
I 0,1.' 

Eisen· u. Metall., Sonstige I, Bau·, Ausbau. I, Handel, Geld. und I 1 Dienstleistungen 2) , Verkehrs· erzeugung u d verarbeitende! und Versicherungs. Dienstleistungen. im öffentlichen 
1 

wirlschalt .verarbeitung, Gewerbe BauhilIsgewerbe wesen I Interesse 

Zahl~~ __ i _~"--hl_j_ !o_~~~~1 :_ % I .~a~~I % ~ I_~_i __ :~~_ ~~ __ Z~~I O' 

Hetl'ieJ:H' 

IU\!7 J/l,7 f,l:lil 1,I,S: I. 67ü '{5" g 6~:..' '.I). Ii 
1 024. :32,3 I. 322 ! 35,21 L 570 :32:9 9 24.6 ~3;6 

4.7l! i 15,0 1 681 13,7 730 15,3 '2 0/15 9,61 
256 8,1 620 5,1 1,05 8,5 753 3,6 
178 5,6 297 2,4. 217 /1 ,6 379 1,8 

61 1 1,9 108 0,9 82 1,7 109 0,5 
11O 

f 
1,3 63 0,5 54. 1, t 11O 0,2 

2\ I 0,7 3/1 0,3 23 0,5 16 0,1 
3 

I 
0,'1 6 0,1 5 0,1 7 0,0 

'10 0,3 3 0,0 I, 0, I I, 0,0 

:: 1,:Hi 118,U !J:l!j H"I, 
2/171 34.,5 766 

I 

:37,3 
826 '11,5 133 6,5 
24.2 3,4. 66 g, 115 1,6 52 

4.8 0,7 35 1,7 
16 0,2 32 1,6 

5 0,1 19 1 0,9
1 2 0,0 16 I O,H 

- - 8 1 0.1, 

:1 11 U 
:2 166 1 

H8 , 
154. 

I 

138 
52 
17 
16 

1 -
- I 

u,r I 
112, 7 

8,: 
3,1 
2,1 
1, ° 3 0,' 
0, 3 

-
-

ZlIsammen. . . . . . ' !)(l 1 100 284 I 100 1 a 164 1 100 112262 1.100 1 4766 1 100 121221. 1 100 1 7161 1 100 1 2052 Ion i) 071 1 100 

Beschäftigte 
Petriete 

mit 1 }lel'- .. 

:\ 
4.0 5,6 L12 0,5 1 097 

I 

1,91 5128 6,5 '1 676 1 3,2 8622 9,2 34.36 11,5 925 'l,1 2 110 7,9 
., 2-4. 

" 
101 14,2 258 3,0 2716 4.,711680 14.,8 11 308 i 8,1 23 295 25,0 6 58'1 22,0 1 897 11 ,2 54.76 20,1, 

., 5-9 
" 68 9,6 34.3 1

"
,0 3083 5,310715 13,6 1, 913 9,3 12885 13,8 5205 17,4. 849 1,9 2619 9,7 

" 10-19 " 75 10,6 501 5,9 3 373 

"'1' t7< 

10,11 54.81 
: 

10,11 9963 10,7 3 199 t 0,7 865 1,9 2082 7,7 

" 
20-4.9 .. :38 5,1. 1 076 12,7 5 1159 1 9,5 8 802 1t,2 6 5.3:~ 12,4 -l1 4.54. 12,3 3 351 11,2 1 582 a,6 LI 1 i8 15:0 
50-99 695 8 <) I[ 336 7,5 7306 9,3 5 ü96 10,8 7338 7,9 3300 11,0 2 /, 57 5,5 .3 (j/,7 13.fi .. 

" - - ,~ 

i I 
" 

100-199 - - 595 7,0 5 1, O I 

I 

9,4. 8 257 10.5 7 2:18 13,7 5 18'1 5,6 205/, 6,8 452O 10,1 2182 8.1 .. 200- /.99 , . :~87 5/,,6 :2 959 3/,,8 6 84:1 1~,9110 727 13;6 6 8[')6 13,0 5259 
1 

5,6 I 502 5,0 6676 

I 
1/.,91 1, 56/. 17.0 

" 
500--999 - - 592 7,0 1 772 0, I 39/5 5,0 38/.6 7,3 1, 1100 11 ,7 1 :321 4,4 11 561 25,8: - -

.. '1000 u. mt'LI':: - - I 4.33 16,9 23 605 : 1,0,9· I, 072 5,1 G 2/,5 1-1,8 4. 8/,9 1 5,2 - - t 3 4.3/, 30,01 - -
I 

1 70H I 100 1 84H4 1 100 15768;) I 100 178816 1 100 11)27H2 1 100 IH324H 1 100 12H H4!1 I 100 144 76(; 1 100 12(; 8.i8 100 ~lIsllJnll1en. . . . 

') ;I,;Ih1(,11 ri',r dir SIIIIIIIIC' eI('r \\"irlsl'ilafls;lil1('i1I1ngcll sirltp illl Trxt. :-i. 18G 2) Olmt' ","'('entliehe Vpl'w;·IIl.IIl1g·PIl (~I\It:ll Sozia.lvcI'Ri..Jl('rllll!.!1. 



\VirLschafLsabteilung Klein- ::\littel- G-roß-
bet ... betr. belr. 

Nichtlandw. Gärtnerei 
u. Tierzucht 19,8 25.6 511,6 

lnd. d. Steine u. Erden, 
Energiewirtschaft ~~, 5 :22.6 73.9 

Eisen- u. Metallerz. u. 
-verarbeitung 6,6 20,6 12,8 

Sonstige verarbeitende 
Gewerbe' ........ 21.3 :35,2 43.5 

.Bau-, Ausbau u. Bau-
hilfsgewerbe ...... 11,3 3:2.l 56,6 

Handel, Geld- u. Ver-
sicherungswesen 34,2 :36,8 29,0 

Dienstleistungen .... 33,5 39,3 27,2 
Verkehrswirtschaft .. 6,3 7,4 86,3 
Dienstleistungen im 

öffentl. Interesse 28,2 33,1 38,7 

zusammen :!0,2 29,7 ;')0,1 

Am gleichmäßigsten sind offensicht­
lich in München die Arbeitsplätze im 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 
und im Dienstleistungsgewerbe ver­
teilt, denn hier entfallen roh gerechnet 
auf jede der 3 Größenklassen etwa 
Ya der B esch äftigten. In beiden Fällen 
handelt es sich um Wirtschaftsabteilungen, 
in denen Großbetriebe wie Kaufhäuser, 
Großbanken , Versicherungsgesellschaften, 
Großgaststätten nur vereinzelt, - etwas 
häufiger in der Streuung vieler Filialen, 
die aber bei der Arbeitsstättenzählung jede 
für sich zählen - vorkommen. In den 
Wirtschaftsabteilungen Bau-, Ausbau- und 
Bauhilfsgewerbe, verarbeitende Gewerbe 
und "Dienstleistungen . im öffentlichen 
Interesse", kommen ebenfalls je rd. Ya der 
Beschäftigten auf die Mittelbetriebe, die 
Bedeutung der Kleinbetriebe erscheint 
jedoch schon wesentlich gedrückt, die 
Großbetriebe schieben sich in den Vorder­
grund. Bei den genannten Ge'werben 
wirkt sich aus, daß sie schon vielfach kei­
nes engen Kontaktes mit den Verbrau­
chern in der Nachbarschaft bedürfen, son­
dern sich massiert irgendwo in der .Stadt 
entwickeln können. Letzteres trifft in 
besonderem Maße für das Metallgewerbe, 
dem die bedeutenden Industriebetriebe 
jm Maschinen- und Fahrzeugbau sowie in 
der Elektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik angehören, und für die Energiewirt­
schaft zu. Deshalb nimmt es nicht wunder, 
daß in den Abteilungen Eisen- und 
Metallerzeugung und -verar bei t ung, 
sowie Industrie der Steine und Erden, 
Energiewirtschaft sogar die Mittel­
betriebe und noch mehr die Kleinbetriebe 
unter Ya zurückgedrängt sind. R d. % 
aller Bes chäftigten arbeiten hier in 
Großbetrieben. Allerdings ist die stati­
stische Zusammenfassung der Industrie 
der Steine und Erden mit der Energie-

wirtschaft für die BetriebssLruktur nicht 
sehr aufschlußreich. Die Verhältniszahlen 
der 3 Größenklassen besagen ebenso wie 
in der Abteilung Verkehrswirtschaft an 
sich wenig, weil hier viele klein- und mittel­
gewerbliche Cnternehmungen mit den 
Riesenbetrieben der öffentlichen Ver­
sorgungs- und Verkehrs'wirtschaft zusam­
mengewürfelt sind. Eine stichhaltige Be­
urteilung darf also nicht bei den großen 

. vVirtschaftsabteilungen' stehen bleiben, 
sondern muß bis zu den nachgeordneten 
Wirtschaftsgruppen und -zweigen herab­
steigen. 

In der Übersicht 2 sind die Zahlen we­
nigstens für die 61 in München vertrete­
nen vVirtschaftsgruppen abgedruckt, 
eine verfeinerte Gliederung, die die Be c 

reiche der. großbetrieblichen bzw. mittel­
ständlerischen )Virtschaft schon weit ge­
nauer abzugrenzen gestattet 1). Eine Be­
sprechung im einzelnen ist aus Raumgrün­
den leider nicht möglich. Es seien nur ein. 
paar Beispiele angeführt. Im Tex ti I g e -
werbe (Spinnerei, vVeberei, Textilver­
edlung usw.), das ohne bedeutenden Kapi­
talaufwand nicht betrieben werden kann, 
überwiegt auch in München eindeutig der 
Großbetrieb. Von reichlich 5000 Beschäf­
tigten arbeiten hier 3500, d. s. 68l~(), in 
Großbetrieben und nur rd. 500, also kaum 
10%, in Kleinbetrieben, in der unmittelbar 
darauffolgenden 'Wirtschaftsgruppe Be­
kleid ungsgewer be herrscht dagegen 
auch heute noch die handwerkliehe Ferti­
gung vor. Herren- und Damenschneider, 
Wäscheschneider, Modistinnen, H u tma­
cher, die allein oder mit ein paa/' Gehilfen 
tätig sind, spielen eine solche H.olle, daß 
von den überhaupt ermittelten rd. '18000 

oBeschäftigten 6600, d. i. ein rundes Drittel, 
auf Kleinbetriebe entfallen. Der Ei n zel­
handel bleibt. obwohl in :München ein 
großes Kaufhaus nach dem anderen ent­
steht, immer noch die Domäne der Klein­
betriebe. Von den rd. 36000 Beschäftigten, 
die dieseWirtschaftsgruppe im September 
t 950 zählte, gehören über 20000 Klein­
betrieben an. Andererseits ist im G 1'0 ß­
handel trotz des viel beklagten Eindrin­
gens von sog. Rucksackgrossisten der 
Mittelbetrieb nicht aus seiner führenden 
Rolle zu verdrängen. Von rd. ~i2 000 in 
München gezählten Inhabern,.Angestellten 
und Arbeitern der Großhandelsfirmen 
(einschl. Verlage) waren in Kleinbetrieben 

1) Die vom Bayer. SratisLiscllen Lanciesallll ge­
lieferte Hollerithtabelle, die etwaigen 1 n teressell­
ten im Statistischen A.mt der Landps}lCluplslaclt 
zur Verfügung steht, enthält darü])pl' hill;\lIS llOt"ll 
die rel. 100 "'irtsrhartszwrigt'. 
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Übersicht 2 

Die nichtlalldwirtschaftlichen Arbeitsstätten und ihre Beschäftigten im Stadikreis l\lünchen 
nach Klein-, Mittel- und Großbetrieben 

(Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 13. Sept. 1950) 

Wirlschaftsabteilung 
Belriebe zusammen 

I 
Kleinbetriebe(bis 4 Beschäftigte) Mittelbetriebe GroBbetriebe 

(5-49 Beschäftigle) (50 und mehr 
I I dar. Beschäftigte) 

I 
f Be- I ~;:i:b:: -·--:'-Be-. -1------,'-B-11--'-se-. -'-=-se----=sch-=-äl .. Wirlschaltsgruppe 

Zahl I schältigte I Zahl= Be- Zahl I schältigle Zahl schäf~;gte Zahl schäftigle tigte pro 

Nichtlandw. Gärtnerei nnd 
Tierzucht ............... . 

Gewerbl. Gärtnerei ....... . 
Gewerbl. Tierzucht ....... . 

nergbau, Ind. d. Steine u. Er­
den, Energiewirtsch. . ..... 

Braunkohlenbergbau (Ver­
waltungs- u. Hilfsbetr.) .. 

Sonstiger Ber~bau (verwal-I 
tungs- u. Hilfsbetr.) .... 

Gew. u. Verarb. v. Steinen, 
Erden u. grobkeram.Erzg. 

Energiewirtschaft ........ j 

Eisen- u.l\letallerzeugung u. 

43 
35 

]33 

124 
6 

141 

81 
60 

300 

5 

'277 
'14 

39 
2 

-verarbeitung ............ 2 121 3 813 1 097 

Eisen- u. Stahlindustrie .. . 
NE-l\'Ietallindustrie ...... . 
Stahlbau ............... . 
Maschinenbau .......... . 
Straßenfahrzeugbau ..... . 
Elektrotechnik .......... . 
Feinmechanik und Optik .. . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

Metallwarengewerbe ..... 

7 
19 
42 

237 
534 
255 
452 

575 

21 
40 
79 

443 
1 007 

437 
7ld 

1 045 

1 
6 

22 
118 
252 
141 
262 

295 

1 

3 

43 

28 

'1 61:7 ~ 12 
232 1.5 

! : 

56 

1 421 
4797 

3 

5 

::'43 
33 

Ju3 34,3 

33 6,6 

:; 315 13,6' 
5043 152.8 

908 ] 1 915 135 41 957 3 164 57 685 18,2 

4 
18 
71 

J30 
179 
115 
105 

286 

31 
206 

1 292 
1 875 
2080 
1 749 
1 191 

3 /191 

"1 63 12 115 9,6 
4 325 41 571 13,9 

12 3251 125 4622 37,0 
38 12144 405 14462· 35,7 
18 10422 731 13509 18,5 
33 8 801 403 10987 27,3 
12 4 498 569 6 430 11,3 

17 2 453 878 6 989 8,0 

Verarb. Gewerbe (ohne Eisen-
u.lUetallverarb.) ......... 9450 16808 5 128 2 ';\)8 27 691 214 34317 12 262 78816 6;4 

Erdölverarbeitung, Kohlen-
wertstoffindustrie ..... . 

Chemische Industrie ...... . 
Kunststoffverarbeitung .. . 
Gummi- u. Asbestverarbeit. 
Feinkeramische u. Glasind. 

. Sägerei u. Holzbearbeitung 
Holzverarbeitung 
Papiererzeug. u. -verarbeit., 

Druckereigewerbe ..... . 
Ledererzeug. u. -verarbeit. 
Textilgewerbe .......... . 
Bekleidungsgewerbe ..... . 
Herst. v. Musikinstr., Spiel-

war.,Sportger., Schmuck­
war. u. Bearb.v.Edelstein. 

Mühlengew., Nähr- u. Fut­
termittelind., Bäckerei- u. 
Süßwarengewerbe ...... . 

Fleisch- u. Fischverarb., 
l\1ilchvcrwert., Speiseöl­
u.Fet,therst., Zuckerind.· . 

Obst- u. GemÜseverw., Kaf­
fee- u. Teeverarb., Herst. 
v. Gewürzen, Kühlhäuser 

Getränkeherstellung ...... . 
TabakwarenhE'rstC'Ilung .. . 

1 
231 

21 
32 
48 
30 

1 270 

300 
1 160 

317 
4351 

212 

427 

870 

28 
141 

11 

3 
487 
39 
56 
92 
51 

2355 

637 
1 788 

506 
6579 

318 

1 260 

2228 

60 
322 
27 

79 
8 

15 
22 
18 

631 

116 
733 
200 

2980 

141 

37 

100 

7 
38 

3 

190 

121 
10 
11 
26 
16 

435 

269 
105 

89 
607 

29 

5<21 
266 

21 
44 

1 564 
179 
134 
335 
230 

4 521 

3666 
1 044 
1 136 
6368 

349 

4975 

2211 

387 
463 
129 

3 
29 

1 
2 
2 

10 

53 
9 

15 
40 

16 

11 

5 
12 

5 

213 
4 105 

73 
1 867 

313 

1 225 

4 
381 

32 
45 
76 
/16 

1 715 

7 331 622 
808 1 274 

3488 421 
4 819 4 998 

109 242 

2978 985 

1 263 1 147 

478 54 
3874 197 
1 373 23 

216 
6 156 

291 
2057 

740 
281 

8 101 

11 634 
3640 
5 130 

17766 

776 

9 213 

5702 

925

1 
4659 
1 529 

54,0 
16,2 

9,1 
45,7 
9,7 
6,1 
4,7 

18,7 
2,9 

12,2-
3,6 

3,2 

5,0 

17,1 
23,6 
66,5 



Kleinbelriebe (bis 4 Beschäfligle) Mittelbetriebe Großbeiriebe 
Belriebe zusammen 

Wirlschallsableilung -----
~ 

(5-49 Beschäfligle) (50 und mehr 

Einmann-
Beschäftigle) 

Wirlschaltsgruppe 
Be- belriebe, I Be- I Be-

Be- I Beschäf-

Zahl schältigle Zahl=Be- Zahl schältigle Zahl schältigle Zahl schäfligle ligle pro 
schäfligle Belrieb 

Dau-, Ausbau- u. Bauhilfsgew. 3246 5984 1676 1352 16927 168 29881 4766 52792 11,1 

Hoch-, Ticf- u.Ingenieurbau 1 059 1 737 671 460 7 H9 145 27826 1 664 36682 22,0 
Zimmerei u. Dachdeckerei. . 121 235 58 H9 1 705 6 515 246 2455 10.U 
Bauinstallation •••••• 0' •• 669 1 426 264 ldO 4 349 14 1 326 J 093 7 t01 6,r.. 
Ausbaugew. (Malerei, Glase-

rei, ll'ußbodenlegerei, 
Stukkateurgew.,Ofen-
setzerei usw.) •••••••• o. 1 279 2. 291 674 350 3 606 3 214 1 632 6 111 3,7 

Bauhilfsgewerbe .......... 118 295 9 13 148 - - 131" 443 3,4 

lI:landel-, Geld- u. Versiche-
rungswesen .............. 17868 31917 8622 - 3177 34302 .17 6 2-7027 21 :!21 H3246 4,4. 

Ein- u. Ausfuhrhandel 233 544 62 138 'I 234 4 247 375 2025 5,4 
Binnengroßhandel u. Ver-

lagswesen ••• 0 ••••••• o. 2. 699 5722 955 1 396 16 713 77 9 763 4 172. 32198 7,7 
Einzelhandel •• 0 ••••••• 0. H 242 20267 5 083 1 258 -11 586 28 3 8/13 12528 35696 2,8 
Handelsvertretung, Ver-

mittIg., Werbg. u. Verleih 3 583 5 148 2487 225 2407 8 591 3816 8146 2,1 
Geld-, Bank- u. Börsenwes .. 85 183 25 102 1 349 2/1 6937 211 8469 40,1 

_ Versicherungswesen (ohne 
Sozialvers.) .. ___ ....... 26 53 10 58 1 013 35 5646 11.9 6712 56,4 

IDienstleistungen .... _ . _ ..... _ 6907 10017 3436 1183 11755 7i 8177 '7161 29949 4,2 

Wohnungs- u. Grundstück-
wesen, Vermögensverw. o' 97 '199 42 69 905 9 900 175 2004 11,5 

Gaststättenwesen 0 •••• 0 •• 1 601 3542 441 516 5206 31 2826 2. H8 11 574 5,4 
Kunst, priv. Forschung, 

Theater, Film, Rundfunk, 
SChausteller • 0 ••••••• O' 2156 2484 '1 930 -144 '1 &99 9 2162 2309 6 2/15 2,7 

Sportpflege, Bade- u. 
Schwimmanstalten 94 154 57 31 353 92 126 599 4,8 

Korresp.-, Nachrichten-, 
Schreib- u. Übersetzungs-
büros 00000.00.0 •• 0.000 249 323 '195 9 103 - - 258 426 1,7 

Fotographisches Gewerbe. 0 342 547 202 26 283 - - 368 830 2,3 
Friseurgew. u.Schönheitssal. 721 1 688 218 280 1 952 - - 1 001 3640 3,6 
Übrige Dienstleistungen o. 0 647 1 080 351 -108 1 354 21 2197 776 463-1 6,0 

I 
Verkehrswirtschaft •••• 0 •• o. 1691 2822 925 251 3296 110 38648 2052 44766 21,8 

Bundesbahn •• 0_' ••••• 0 •• 21 58 2 48 1 026 60 20102 '129 21 186 164,2 
Bundespost 0 0 • 0 0 0 0 • 0 0 • 0 0 • 4' 9 2 5 111 29 12139 38 12259 322,6 
Schienenbahnen (ohne Bun-

desbahn) •••• 0 ••• ,0' .0. - - - 19 225 9 4626 28 4851 173,3 
Straßenverkehr 0 ••• 0 ••• 0. 1 486 2376 855 75 656 2 255 1 563 3287 2,'1 
Luftverkehr ••••••• 00 •• 0. 2 7 - 10 

9 
119 4 136 34,0 

Verkehrsneben- u. Hilfsgew. 178 372 66 103 1 268 1 407 290 3 047 10,5 

Dienstleistungen i. öffentlichen 
Inter~ssel) .. 0 0 0 0 0 0 •• 0 • 0 •• 0 4276 'j' 586 2110 710 8879 86 10393 5071 26858 5,3 

Polit. u. wirtschaftl. Orga-
nisationen 0 0 • 0 • 0 0 • 0 ••• _ 202 452 60 109 1 195 9 1 281 320 2928 9,2 

Rechts- u. Wirtschaftsberat. 1 361 2409 708 155 1 249 3 241 1 519 3899 2,6 
Kirche, religiöse u. weltan-

schauliche Vereinigungen 81 196 20 46 379 4 279 131 854 6,5 
Erzfehung, Wissenschaft, I 

I Kultur ... _ .. _ .. 0 0.0 _ •• 217 319 I 160 157 3046 27 2. 241 401 5606 14,0 
Fürsorge u. Wohlfahrtspflg. 83 171 30 84 1 271 10 -1 352 177 2794 15,8 
Gesundheitswesen u. Hygi- I I ene (0. Gesundsheitsämt.} 2332 4039 1 132 159 1 739 32 4999 2. 523 10777 4,3 

Insgesamt 1) •• 00 ••• 0 ••• 0 00 •• 144770 179388 123076 110319 1116866/ 988 1197061156077 !393 3~.j' 7,0 

1) Ohne öffentliche Verwaltungen (auch Sozialversicherung). 
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nur 5700, in Großbetrieben 9800, in Mittel­
betrieben aber 16700 tätig. Wer sich mit 
summarischen, aber nicht immer ganz 
wirklichk,eitstreuen Angaben begnügen 
will, kann sich an den rechnerischen 
Durchschnitt aus Betriebs- und Beschäf­
tigtenzahlen (letzte Spalte der Übersicht 2), 
halten. Diese d urchschni t tliche B e­
triebsgTöße schwankt unter den Wirt­
schaftsabteilungen zwischen 4,2 im Dienst­
leistungsgewerbe und 29,9 in der Energie­
wirtschaft (mit Industrie der Steine und 
Erden). Unter den vVirtschaftsgruppen 
bilden die Bundespost einerseits und> die 
Schreibbüros u. ä. andererseits (323 bzw. 
1,7 Beschäftigte je' Betrieb) die Extreme. 
Eine Zusammenstellung der höchsten und 
niedrigsten Vilerte ergibt für die '~Tirt­
schaftsgruppen folgende Reihen: 

\Virtschaftsgmp pe BesclütfL. 
je Betr. 

Bundespost , , . 322,6 
SChienenballllen1

) 173,3 
Bundesbahn , , . 16 /1,Z 
:Energiewirtschaft. . . 152.8 
Tabakwarenherstellllng 66;5 
Versicherungs\vesen2 ) • • 56,4 
GUillmi- u. Asbestverarbeitung 11 5,7 
Geld-. Bank- u. ]3örsenwesen llO,l 
Stahlbau . . . . . . 37,0 
Maschinenbau . . . . . . . 35,7 
Braunkohlenbergbau3). • . • 34,3 
Elektrotechnik . . . . . . . Z7 3 
Getränkeherstellung . . . . . . . . .. 23:6 
](orresp., Nachrichten-, Schreib- u. Über-

setzungsbüros . . . . . . . . .. 1.7 
Handelsvertretg., Vermittig. , \Verbung, 

Verleih . . .. . 2,l 
,Straßenverkehr ...... 2,1 
Fotografisches Ge\verbe . . . . . . ., 2,3 
Gewerb!. Tierzncht. . . . . . . . .. 2,6 
Rechts- u. \Virtschaftsberatung . . ., Z,6 
Kunst, priv. Forschung, Theater, Film usw. 2 7 
Einzelhandel. . . . . . . . . . . . 2;8 
Ledererzeugung u. -verarbeitung. . . Z,9 
Herst. v. l\Iusikinstr., Spielwaren usw. 3,Z 
Bauhilfsge\verbe . . 3,4 
Bekleidungsgewerbe . . . . . . . . 3,6 
Friseurgewerbe . . . . . . . . . . . 3,6 

1) ohne Bundesbahn. 2) ohne Sozialversicherung. 
3) Verwaltungsbetriebe. 

Soviel über die Betriebsstruktur der Er­
werbswirtschaft in München, wie sie durch 
die letzte Arbeitsstättenzählung aufge­
deckt worden ist. Unterscheidet sich 
nun dieses Gegenwartsbild wesent­
lich von dem früherer Zeiten? Es ist 
schwer, diese Frage mit einem glatten Ja 
oder Nein zu beantworten, da die statisti­
schen Erhebungen sowohl in der Begriffs­
abgrenzung '\vie in der Größenklassenein­
teilung immer ·wieder gewechselt haben. 
Eine Zählung, die das Statistische Amt 
der' Landeshauptstadt bald nach dem 
Krieg auf Grund der Personenstands- und 

Betriebsaufnahme von 1946 durchgeführt 
hatte, läßt den Schluß zu, daß selbst in der 
damaligen Notzeit das Mischungsverhält .. 
nis von Klein-, Mittel- und Großbetrieben 
ungefähr dasselbe war wie heute. Beispiels­
weise stellten die Einmann-Betriebe 1946 
4,3% der Beschäftigten überhaupt. Wenn 
sich j.etzt 5,9% ergeben, dürfte dies in der 
Hauptsache auf die Miterfassung der 
freien Berufe zurückzuführen sein. Für die 
Großbetriebe (damals von 51 Personen an 
gerechnet) betrug der Beschäftigtenanteil 
50,5%, heute stellt er sich auf 50,1 % (dar .. 
unter Betriehe mit über 1000 Beschäftig .. 
ten seinerzeit allerdings nur 11,9, heute 
13,6%). Geht man noch weiter zurück, so 
fehlen für 1939 leider die Unterlagen. Die 
gewerbliche Betriebszählung von 1933 
wies die Großbetriebe zwar mit einer be .. 
deutend niedrigel'enQuote - 39,1 % -
aus, aber hier ist wieder zu berucksichti .. 
gen, daß sie in die Zeit der Massenarbeits .. 
losigkeit fiel, in der besonders in den größ .. 
ten Betrieben viele Arbeitsplätze unbe­
setzt waren . .Im ganzen scheint sich auch 
an den Zahlen für das räumlich begrenzte 
Gehiet einer Großstadt zu bestätigen, was 
heu te als weltwei te Erfahrung gilt: die 
Entwicklung führt. nicht, wie. Marx ge­
meint hat, von selbst zu immer stärkerer 
Betriebskonzentration, dem Mittel-und 
auch dem Kleinbetrieb öffnen sich 
vielmehr immer wieder neue Betä­
tigungsfelder, die ihm das Mitkommen 
mit den Großen ermöglichen. Man braucht 
sich nur vor Augen halten, \yie heute die 
Vervollkommnung des Kraftverkehrs den 
kleinen und mittleren Unternehmer be­
günstigt, so sehr, daß er selbst den großen 
Monopolisten des Personen- und Güter­
transports gefährlich wird. 

Abschließend sei noch in Kürze ein Ver­
gleich der M ü nchener Betriebs­
struktur mit jener in der Hansestadt 
H amburg, der einzigen, für die uns bis­
her entsprechendes Zahlenmateriall) zu­
gänglich ist, angestellt. Hamburg hatte 
bei der Volkszählung 1950 annähernd die 
doppelte Einwohrierzahl von München 
('1,6 gegen 0,83 Mill.), in der Zahl und dem 
Volumen seiner Arbeitsstätten (außerhalb 
der Landwirtschaft und öffentlichen Ver­
waltung) bleibt es jedoch etwas hinter 
dem 2 fachen zurück. Die Verteilung der 
Arbeitsstätten und Bescbäftigten auf 'die 
Betriebsgrößenklassen ist, wie der unten­
stehenden Aufstellung entnommen werden 
kann, ganz ähnlich wie bei uns. Der auf­
fälligste und für die J-lünchener sicher über-

1) Vgl. "HaIlllmrg in Zahlen", Jg. '1951, N~. 23. 

192 



raschende Unterschied ist, daß die Be­
triebsko nzen tration in der größten 
Stad t der B un-desrepublik nicht 
so weit fortgeschritten ist, wie in 
der bayer. Landeshauptstadt. In 
Betrieben mit über 100 Beschäftigten 
waren 1950 in Hamburg 228000 Menschen 
= 35,1% der Beschäftigten überhaupt 
tätig. In München müßten es nach dem 
Verhältnis der Einwohnerzahl nur etwa 
H4000 sein, die Zählung hat aber 162000 

41,3%, ergeben. Andererseits haben in 

der Hansestadt die Mittelbetriebe (5-49 
Personen) mit einem Beschäftigtenanteil 
von 34,8 gegenüber 29,7% in München eine 
weit größere Bedeutung. Die Erklärung 
wird man in dem Unterschied der Er­
werbsgrundlagen, vor allem in der führen­
den Rolle, die in der Hansestadt der Han­
del spielt, suchen müssen. Damit ist noch 
einmal die Wechselwirkung unterstrichen, 
die zwischen der Branchenstruktur, den 
Aufgaben der Betriebe, und ihrer Größen-· 
gruppierung besteht. Dr. E.JMi. 

Hamhurg München 
Betriebe mit 

Betriebe Beschärtigte Betriebe Beschäft. 
Zahl I ?~ Zahl I % % % 

-----
t Pers. 

-I 

36778 I 38,5 36778 I 5,7 Id,2 5,9 
'2-/. 38061 39,9 99374 15,3 38,'1 14,3 
5-9 11191 I 11,7 71297 11,0 1 -L,I. 10,3 

10-19 5000 5,2 66237 10,2 4,5 8,6 
~0-/i9 2965 3,1 87956 13,6 2,5 10,8 
50-99 865 0,9 59217 9,1 0,9 8,8 

-JOO-199 389 0,4 52774 8,'1 0,5 9,1 
-.:00-/.99 233 0,2 71331 11,0 0,2 11,6 
500 u. mehr .. 105 0,1 104055 '16,0 0,1 20,6 

B,,1rj(·lw ZIISllmmt'n !l!)!)IlO 100 64!l01!l 100 100 ]0(11 

Münchener statistische Kurznachrichten 

Die sog. Auspendler aus Müncheu. vVas in 
~r. 7 der "Münchener Statistik" über die 
innerstädtischen Pendelwanderungen aus­
geführt '''lude, schloß mit dem Hinweis auf 
die 7432 Münchener, die jeden Morgen von 
ihren vVohnungen im Stadtgebiet nach 
auswärts zur Arbeit gehen. Sie werden im 
Hinblick auf die Richtung ihrer Arbeits­
wege als sog. "Auspendler" bezeichnet. 
Um wie viele Personen es sich dabei han­
delt, wo sie wohnen (Stadtbez. bzw. 
-bezirksteiJ) und nach welchen Arbeits­
orten sie pendeln, wurde vom Statisti­
schen Amt aus den Haushaltungslisten der 
vorigjährigen Volkszählung, in denen 
außer der vVohnung bei Berufstätigen auch 
die Ar~eitsstätte angegeben war, ausge­
zählt. Uber die Ergebnisse soll im folgen­
den kurz berichtet werden. 
Daß die Landeshauptstadt die berufliche 
Leistung ihrer Bevölkerung zum Teil ande­
ren Gemeinden abtritt, de.~ eigenen Kräfte­
bedarf aber - ohne Uberlassung voJ). 
'Vohnräumen - bekanntlich nur dadurch 
decken kann, daß sie jeden Morgen min­
destens 30-35000 auswärtige Arbeitskräfte 
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an sich zieht und am Abend wieder entläßt, 
ist gewiß paradox und wird von Arbeits­
ämtern, Wohnungs behörden usw. kritisch 
beobachtet werden. Tatsächlich aber hat 
es in München auch schon in verhältnis­
mäßig, ,normalen" Zeiten eine größere Zahl 
von Auspendlern gegeben, wie die an den 
Münchener Bahnhöfen für Fahrten nach 
auswärts gelösten Wochen- und Monats­
karten erkennen lassen. 1939, wo die Aus­
pendler ähnlich wie im vergangenen Jahr' 
aus den Haushaltungslisten der Volks­
zählung festgestellt wurden, waren es 
1814. Bis 1947 -. Auszählung aus den 
mittlerweile längst in Vergessenheit ge­
ratenen sog. "Steuernachweisen" - waren 
sie al!f mehr als das DreifaG.he (5924) 
angestiegen und seither haben sie noch 
einmal um rd. 1500 zugenommen. Die­
ses Ergebnis ist insofern erstaunlich, als 
man wegen der Rückwanderung von Be-­
trieben, ·die im Krieg nach auswärts ver­
lagert waren, eher mit einer Abnahme- ge­
rechnet hätte. Offensichtlich haben in den 
letzten Jahren viele auswärts einen Ar­
beitsplatz, aber keine Unterkunft gefun-




